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Wilhelmshavener Tageblatt
« «sttLungen auf das „Tageblatt " .
wtlcheS täglich ( n .it Ausnahme der
Tage nach den Sonn- und Festtagen )
erscheint, nehmen alle Postexpeditionen ,
für Wilhelmshavendie Expedition an .
Preis pro Quartal 2 Mk . excl . Post -

aufschlag pränumerando .

unck Anzeiger .
Expedition und Buchdruckelei Roonstratze Nr . 82 .

Anzeigen nehmen auswärts alle
Lnnoncen -Bureaus entgegen , und
wird die kleinspallige Corpns -Zeile
oder deren Raum für Hiesige mit
(0 Pfg . , für Auswärtige mit 15 Ptg .

berechnet.

261. Freitag, den 8. November._ 1878.
Deutsches Reich .

Berlin , 5 . November . Wie verlautet , wollen sich die deutschen Wein -
produzentcn mit einer Eingabe an das Reichskanzleramt wenden . Es soll
in derselben ausgeführt weiden , daß die deutschen Weinproduzenten die
Konkurrenz mit billigen französischen Weinen , namentlich Rothweinen , nicht
mehr aushalien können . Die Produktionskosten in Frankreich seien lange
nicht so hoch, wie in Deutschland , und der Eingangszoll auf französische
Weine viel zu gering . Außerdem leide der deutsche Weinbau in letzter
Zeit durch verschiedene Kcankheits ^rscheinungen . Die Petenten kommen daher
zu dem Resultate , daß eine Erhöhung des Zolles auf französische Weine
überaus nothwendig sei. Selbst in sreihändlerischen Kreisen hat man sich
längst für eine Erhöhung des Wcinzolls ausgesprochen und dürfte eine
derartige Vorlage wohl auf die Zustimmung im Reichstage zu rechnen haben .

— Der frühere General - Konsul des Norddeutschen Bundes in Peters¬
burg , Heinrich von Witt , ist daselbst gestorben .

— Nach einem Mainzer Blatte ist gegen die „ Frankfurter Ztg ." dre
Verfügung ergangen , daß sie auf keiner Staatsbahn verkauft werden dürfe .

— Die greise Wittwe des verstorbenen General - Feldmarschalls
Wränget ist dieser Tage , vermuthlich in Folge der Gemuthserregung bei
der ersten Wiederkehr des Todestages ihres Gemahls , von einem Schlag¬
anfall betroffen worden .

— Ueber einen seltenen , noch nicht ganz aufgeklärten Vorfall , welcher
sich am 31 . v . Mts . vor dem kaiserlichen Palais zutrug , geht der „ V .-Ztg .

"

folgende Mitthcilung zu : Der diensthabende Schutzmann vor dem Palais
bemerkte an diesem Tage , Abends 7 Uhr , daß ein anständig gekleideter
Mann vor dem Palais umfiel und sich nicht wieder erhob . Der Schutz¬
mann eilte hinzu und sah den Mann laut stöhnend nach dem Halse greifen ,
an welchem sich eine nicht lebensgefährliche Schnittwunde , anscheinend mit
einem kleinen Taschenmesser beigebracht , befand . Der Fremde wurde mit
Hilfe zweier Schutzmänner in eine Droschke gebracht , um nach der Charitö
befördert zu werden . Während der Fahrt erklärte er auf Befragen seiner
Begleiter , was ihn zum Selbstmorde veranlaßt habe , daß er in einem
öffentlichen Lokal sich unehrerbietige Aeußerungen über hochgestellte Persön¬

lichkeiten erlaubt habe und daß ihn deshalb die Leute vergiften wollten .
Zu - weiteren Erklärungen hat sich der Verletzte bisher nicht verstanden . Zn
der Charitö angckommcn , stellte sich heraus , daß die Halswunde nicht lebens¬
gefährlich war , daß der Fremde aber auch über innere Schmerzen klagte ,
ohne über die etwaige Entstehungsursache derselbe » sich zu äußern . Die
sodann angestellten Recherchen führten zur Ermittelung zweier Personen ,
welche kurz vor dem Selbstmord - Versuch in der Nähe des Verletzten sich
befunden halten . Der Eine oezeugt gesehen zu haben , wie der Mann vor
dem Hotel du Nord ein Pulver in den Mund genommen und das Papier
dann weggeworfen , während der andere Zeuge gesehen hat , wie der Mann
ein Messer in der Hand hielt und sich damit an den Hals fuhr . Das
Messer ist auf dem Bürgersteige vor dem Palais gefunden worden . In
der Person des Selbstmörders ist der Handelsreisende P . , in Thüringen
gebürtig , ermrtttli worden . Die näheren Recherchen werden voraussichtlich
klarstellen , ob P . an Geistesstörung leidet , was nach seinen Aeußerungen
anzunehmen ist .

Berlin , 6 . November . Der Kronprinz hat sich auf das Ansuchen
des deutschen Fischerei - Vereins bereit erklärt das Protektorat der inter¬
nationalen Fischerei Ausstellung im Jahre 1880 zu Berlin zu übernehmen .
Ebenso hat der Minister Dr . Frirdenthal seine Ernennung zum Ehren -
Präsidenten der Ausstellung genehmigt . Die Ausstellung wird voraus¬
sichtlich in der gegenwärtig im Bau begriffenen Ausstellungshalle des Land -
wirthschaftlichcn Museums an der Jnvaiidenstraße stattfinden .

— Die Ernennung Hofmann 'S zum preußischen Minister für Handel
und Gewerbe ist nunmehr beschlossen , dagegen ist von der Ernennung eines
Unterstaatssecrctärs der Finanzen Abstand genommen und bleibt Michaelis
Director des vom Rcichskanzleramte abgezweigten selbstständigen Finanz¬
amtes in dem jetzigen Umfange .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg ." kündigt die Ernennung des Grafen Solms
zum Gesandten in Madrid an , der vom Grasen Dönhoff in Dresden
ersetzt wird .

— Wie hier verlautet , beabsichtigt Fürst Gortschakoff in Folge seiner
geschwächten Gesundheit seinen Wintcraufenthalt in Südemopa zu nehmen ;

Lin stolzes Kerz.
Roman von Theodor Küster .

i Fortsetzung .)

Frau Schwind war nun selbst sehr g rührt , als Edda so bleich und
doch so gefaßt vor ihr stand , und sagte fast vorwurfsvoll : Sie wollen
uns also wirklich verlassen , um niäst wiederzukchren ? — Was wird Gisela
dazu sagen ? Das arme Kind wird sich ganz und gar unglücklich fühlen .

So leid es mir wu Gisela 's willen thut , kann ich doch nicht anders ,
darum taffen Sie uns nicht weiter darüber sprechen . Sagen Sie Gisela ,
daß ich ohne Unterlaß in Liebe ihrer gedenken werde ; vielleicht fügt es das
Schicksal , daß ich sie wiedersehe . Leben Sie wohl und haben Sie Dank
für all ' Ihre Liebe und Freundlichkeit .

Noch einmal verabschiedete Edda sich durch einen stummen Händedruck
von Herrn und Frau Schwind , dann verließ sie in sicherer , ruhiger Hal¬
tung das Zimmer nnd ihre bisherige Stellung .

Ueber die vollen , von der ungewöhnlichen Aufregung noch stark ge-
rötheten Wangen der Fran Schwind rann eine Thräne : sie hatte Edda
doch lieb gehabt , und in ihrem sonst grundguten Herzen machten sich Vor¬
würfe geltend . Sie hatte nicht recht gehandelt , mußte sie sich sagen ; doch
bald suchte sie diese edlere Regung durch den Gedank . n an das Glück
ihres einzigen Kindes zu beschwichtigen . Aufgeregt schritt der Millionär
durch das Zimmer ; er war unzufrieden mit Allen , mit sich selbst , seiner
Frau , Edda und am meisten mit Frau von Ulberg . Er zitterte .bei dem
Gedanken an Gisela 's Rückkehr : welchen Schmerz mußte sein Liebling
empfinden , und für diesen Schmerz hatte er nicht einmal einen Balsam .
Er sah ein , daß die Edda am Tage vorher gewordene Behandlung eine
durchaus ungerechtfertigte gewesen : er schalt sich , daß er der Baronin und
den übrigen , ihm vollständig unbekannten Leuten Gehör gegeben . Was
konnte denn Edda für den Fehltritt ihrer Schwester ; wodurch war dieser
überhaupt erwiesen , was bürgte ihm dafür , daß die ganze Geschichte nicht
eme hämische , klatschsüchtige , vielleicht irgend einen bestimmten Zweck in
niederträchtiger , heimtückischer Weise verfolgende Jntrigue war , möglicher¬
weise selbst eben durch die Baronin Ulberg angezettelt ? —

, Keiner der beiden Alten mochte das erste Wort äußern über die un¬
angenehme Angelegenheit , welche jetzt ihre Gedanken ausschließlich beschäf¬
tigte ; er ging mißgestimmt , schweigend im Zimmer auf und ab , sie saß am
Fenster und strickte.

Im Lause des Nachmittags — früher als erwartet — kehrte die
Baronin mit Gisela von Frankfurt zurück . Frau von Ulberg hatte unter¬
wegs Gisela auf das Geschehene vorbereitet ; sie hatte dem jungen Mädchen
in unbestimmten Umrissen mitgelheüt , was in Jnterlaken vorgefallen war ;
doch Gisela schien jedes Verständniß dafür zu fehlen , wie man Edda für
einen Fehltritt ihrer Schwester verantwortlich machen könne . Sie zürnte
der Baronin im Stillen , daß sie dergleichen von ihrer geliebten Lehrerin
nur denken konnte . Den ganzen Tag hindurch war Gisela sehr einsilbig
und endlich erfreut , als die Droschke sie vom Bahnhof in Wiesbaden nach
dem Hotel znm Nassauer Hof , gegenüber dem Kursaal , führte .

Suchend durchmaß ihr Auge das Familienzimmer , als sie ihre Eltern
allein dort sah , uad ängstlich fragte sie : Wo ist Edda ? — Als sie keine
Antwort erhielt , erbleichte sie und rief mit vor Thränen und Schmerz
zitternder Stimme : Fort ? ! — O Ihr habt sie fortgetrieben mit Eurer
herzlosen Behandlung ! — Weinend sank sie in einen Fauteuil . ES war
der erste wirkliche Schmerz , den das verwöhnte Glückskind empfand , und
sie gab sich ihm ganz hin , hörte auch nicht auf die Betheuerungen seitens
der unglücklichen Eltern , daß Edda aus eigenem Willen gegangen , daß
man sie vergebens zu halten gesucht . Als dann auch die Baronin schmeichelnd
sagte : Liebe Gisela , quälen Sie sich selbst und Ihre Eltern doch nicht
länger : Fräulein Liebenstein hat behauptet , daß sie gehen müsse ; Sie
werden nun wohl erkennen , liebes Kind , wie wenig derselben an Ihnen
gelegen war , da sie Sie so leicht verlassen konnte ! Da bäumte Gisela 's
edleres Gefühl sich auf .

Bei diesem Angriff auf die ihr so theure Freundin und Lehrerin hob
Gisela das Batesttuch von dem thränenseuchten Gesicht , und vorwurfsvoll
die Baronin anblickeud , sagte sie fest, in bedeutungsvollem Ton : O , ich
weiß , weshalb sie gehen mußte : — Ich kenne das stolze, edle Herz meiner
Edda sehr genau : die Behandlung , — die schändliche Behandlung , welche
man ihr gegenüber für gut bef . nd , hat sie fortgetrieben , und mich ent¬
fernte man wohlweislich für heute , um hinter meinem Rücken sich freie



es ist deshalb sehr fraglich , oo er in diesem Jahre noch nach Petersburg
zurückkehren wird.

Hamburg , 6 . November . Großer Schmerz ist über viele Familien
Hamburgs gekommen. Der seit dem 23 . v . Mts . von Sunderland nach
Hamburg abgsgangens Kohlen -Dampfer „Hermann Sauber " ist in der
Nordsee , und mit ihm sind 23 Mann Besatzung untergegangen . Von
letzteren waren 20 Mann verheirathet. Außer den 20 Wittwen bleiben
ca . 60 Kinder als Waisen zurück ._

Ausland .
Wien , 6 . Nov . Der Adreßentwurf ist mit der unerwarteten Mehr-

heit von 163 gegen 73 Stimmen angenommen worden , was in Regierungs¬
kreisen eine große Aufregung hervorrief . Die Minister erklärten durch
Stremayr, sich der Abstimmung enthärten zu wollen . Großen Eindruck
machte die Rede des galizischen Abgeordneten Hausner, der für di.e An¬
nahme der Adresse sprach. Nährend Graf Hohenwart di -i-lbe bekämpfte.
— Dadurch , daß die österreichischen Delegirten Coronini zum Präsidenten
der Delegation wählen wollen , verliert Andrassy eine Stimme , da der
Präsident nicht mit abstimmt . Es ist dies insofern wichtig , als man glaubt,
daß schlimmsten Falls die Mehrheit für Andrassy wahrscheinlich nnr eine
Stimme betragen würde . Die Mehrheit der Abgeordneten ist entschlossen ,
vom Berliner Vertrage Kenntniß zu nehmen , ohne gegen denselben zu pro-
testiren , aber einen Tadel gegen die Regierung auszusprechen , weil sie das
bosnische Mandat , dessen Zurückgabe Oesterreichs Let-ensintercffe erheische ,
angenommen habe.

Rom , 5. Nov . Das „Diritto " schreibt , Waddington habe in einem
Rundschreiben an die Großmächte die Ansicht ausgesprochen , Laß , nachdem
die direkten Verhandlungen zwischen Griechenland und der Türkei gescheitert
seien , nunmehr für Europa der Augenblick gekommen sei, im Sinne des
Berliner Vertrags seine Vermittlung aufzuerlegen und zwar vermittelst
identischer Noten die Pforte aufzufordern , eine Grenzberichtigung grundsätz¬
lich zuzugsben, und ebenso wie Griechenland Bevollmächtigte zur Feststellung
der neuen Grenze zu ernennen . Dieser Antrag sei außer von Frankreich
auch von Italien , Deutschland und Rußland angenommen . Des Weitern
meldet das Blatt : Die italienischen Bevollmächtigten für die Verhandlungen
mit Oesterreich sind bereit abzureisen, sie warten nur auf eine Erklärung
der österrnchychen Regierung , daß auch diese bereit sei, die Verhandlungen
betreffs des Handelsvertrages fortzusctzen.

R o m , 6 . Nov . Das Königspaar ist auf seiner Reise nach Modena
und Bologna allenthalben mit Begeisterung empfangen worden . — Der
Vatican wird binnen Kurzem bei der deutschen Regierung einen neuen Ver¬
such machen, die dringendste der gegenwärtig obschwebenven Streitfragen ,
nämlich die betreffs der Besetzung der erledigten Bischofsstühie , zu regeln ,
ohne damit den bevorstehenden, ein weiteres Feld umfassenden Verhandlungen
vorzugreifen .

Paris , 6. Nov . Zufolge einer amtlichen Mittheilung haben dir
Bevollmächtigten von Frankreich , Belgien , Griechenland , Italien und der
Schweiz gestern die Münzconvention unterzeichnet. Durch dieselbe wird die
Convention vom Jahre 1865 den Zeitverhältniffm entsprechend theilweise
abgeändert .

Madrid , 5 . Nov . Oliva 'S Vertheidiger verlangte behufs Vorbereitug
der Vertheidigung eine vierzchutägige Frist . Das Gericht schlug das Gesuch
ab , woraus der Vertheidiger appellirte .

Bahn zu machen ! — O , das ist schändlich ! — Und unter neuem, heftigem
Schluchzen warf sie sich in ihren Sessel zurück.

Niemand hatte ein Wort der Entgegnung . Nicht achtend, wie schwer
ihre Anklage getroffen , erhob sie sich plötzlich und verließ das Zimmer mit
den Worten : Ich werde sofort an Edda schreiben, damit sie weiß, daß
wenigstens ich die verdiente Liebe ihr bewahre . Vielleicht gelingt es mir,
wreder gut zu machen, was Andere an ihr gesündigt haben !

XII .
Sir Francis Drake und Mary Liebenstein fuhren , so schnell als der

Postillon seine Pferde dazu vermögen konnte , die oft steile und abschüssige
Kunststraße entlang , welche — bald an den Bergen hinkietternd , bald Thal¬
sohlen aufsuchend — der nächsten Eisenbahnstation zusührte . Mary ward
oft vom Schwindel ergriffen , wenn sie über den Wagenschlag hinaus senk¬
recht in die Tiefe blickie und der Wagen oft bei kurzen Biegungen , wie sie
Gebirgswegen eigen sind, schnurrend und rutschend in bedenkliche Nähe eines
steilen, ungeschützten Abhanges kam.

Sir Francs atte dem Postillon schon im Voraus ein sehr liberales
Trinkgeld gegeben , damit er sein Aeußerstes thue , um die Station noch vor
Abgang des ?'

.ad - Eilzuges zu erreichen. Der Postillon hatte sein Bestes
versprochen, , och , auf Mary blickend , gemeint : Wenn die Dame sich
nur nichi fürchtet ! — Doch Mary ermunterte ihn im Gegentheil , nur
flott zu fahren , sie werde sich so leicht nicht ängstigen.

Der Abend war hereingebrochen, dunkle, schwere Wolken stiegen am
Himmel auf . Der Postillon wandte sich zu den Reisenden um , deutete mit
seiner Peitsche nach dem finstern Gewölk und sagte : Wir werden heute
noch 'was bekommen !

Die Reisenden blickten besorgt zum Himmel auf. Mary 's Züge wurden
ängstlich. Ein Gewitter im Gebirge ist wohl furchtbar ? fragte sie.

Ja , es ist furchtbar schön, erwiderte der Baronet , aber nicht gefähr¬
licher, als anderswo. Hoffentlich werden wir unser Ziel noch vor Aus¬
bruch des Unwetters erreichen. — Sir Francis konsultirte seinen Chrono¬
meter . Wir haben noch etwa eine Stunde bis zur Station. Postillon,
bringen Sie uns vor dem Gewitter an Ort und Stelle , so erhalten Sie
eine Guinee extra .

London , 6 . Nov . Das Auswärtige Amt veröffentlicht den zwischen I
England und Frankreich betreffs Cyperns und Aegyptens geführten Schrift¬
wechsel , welcher mit den in dem französischen Gelbbuche mitgetheilten be- !
züglichen, Aktenstücken durchweg übereinstimmt . — Aus Simla wird dem ;
„Rcuter'

schen Bureau " gemeldet : Es geht das Gerücht , die Bevölkerung ;
von Kohistan habe sich gegen den Emir empört und den Gouverneur ge- j
tödtet , der Emir habe eine starke Truppenabtheilung zur Wiederherstellung !
der Ruhe abgesandt . !

Konstantinopel , 6. Nov . Der britische Delegirte Wolfs unterbreitete
der ostrumelischen Commission eine freisinnige Vorlage betreffs der Reor¬
ganisation Rumcliens.

— Die Russen haben eine 500 Mann starke Bulgarenscharr beim Ein¬
dringen in Mocedonien angehalten .

Newyork , 5 . Nov . Die von der Tammany -Hall -Partei aufgestellten i
Candibatm für die Staatsämter sind unterlegen . Zum Major von Newyork

Cooper mit 15,000 Stimmen Mehrheit gewählt . — Bei den gestrigen
Wahlen im Staate Massachusetts unterlag General Buttler als Candidat
zum Gouverneur-Posten.

Wt ari n e
Kiel , 5 . November . Die Panzercorvette „Sachsen "

, Commandant :
Corvettcn - Capitam Trcucnfeld, ist heuie Mittag von Swinemünde hier !
eingelaufen und wird demnächst außer Dienst gestellt.

Kiel , 6 . November . Mit der Panzerfregatte „ Kronprinz" sollen in
nächster Zeit größere Probefahrten abgehalten werden , und ist der Capftän ^
zur See Pirner mit ocr Leitung der Probefahrten beauftragt. — Der !
Corvetten - Capitän v. Pawels und der Capitän- L -cuteuartt Freiherr v . Rössing !
haben die Genehmigung zur Anlegung des russischen St . Stanislaus -Ordens
2. Klasse erhallen.

— Die „ Ostsee -Ztg." berichtigt, daß Herr Haack vom „Vulkan " nicht
„vom Minister " als Sachverständiger zu der Untersuchungs -Commission
wegen Untergangs des „ Großen Kurfürsten"

gezogen sei, sondern von der
Uutcrsuchungscommission zur Abgabe eines Sachverständigengutachtens in
dieser Angelegenheit aufgefordert ist .

— Die Verwendung der für die Hinterbliebenen der aus dem „ Großen
Kurfürsten " Verunglückten gesammelten Fonds . Wie oie „Wes . -Ztg. " hört,
wird am 8 . Novbr. auf Einladung des Centralkomites deutscher Vereine !
zur Pflege verwundeter Krieger in Berlin eine Versammlungvon Delegirten !
der Samm-lkomttes für die Hinterbliebenen der auf dem „Großen Kurfürsten" !
Verunglückten statlftnden . Der Versammlung wird ein vollständiger Plan s
zur Verwendung der vorhandenen Fonds vorgelegt . Dieser Plan lauft s
darauf hinaus , die zur Verfügung stehenden ca . 270,000 Mk. theils in l
einmaligen , theils in jährlichen Unterstützurigen und in einer den Kindern i
der Verunglückten nach Erreichung eines gewissen Lebensalters auszuzahlen - -
den Summe zur Vertheilung zu bringen . Durch das einseitige Verfahren
der Marinestiftung „Frauengabe" ist eine Verwendung sämmtlicher ge¬
sammelten Fonds nach einem einheitlichen Plane unmöglich geworden , indeß
ist auf die von der „Frauengabe" bereits erfolgte Vertheilung der ihr
übergebenen Gelder Rücksicht genommen . Die Marinestistung „Frauengabe"
hat ca. 90,000 Mark zu einmaligen Unterstützungen verwandt und , wie es !
scheint , wird sie die ihr noch verbleibenden 60 —70,000 Mark in derselben k
Weise vcrtheilen . >

Die Peüschc knallte, kräftiger zogen die Pferde an und mit unge- s
wöhnlichcr Schnelligkeit flog der Wagen dahin.

Aengstlich , zitternd hatte Mary sich zurückgelehnt, fröstelnd hüllte sie
sich in ihren Shawt und beobachtete das immer näher kommende, immer
drohender und finsterer sich zusammenschiebende Gewölk . Sir Francis
suchte sie zu beruhigen ; er glaubte bestimmt , noch vor Ausbruch des Ge-
wtttersturms, den tu den wilden Bergen zu erleben ihm selbst nicht ange¬
nehm gewesen wäre, auf der jetzt ununterbrochen thalwärts sich ziehenden
Straße die Station erreichen zu können . Doch der Himnrel war jetzt
von rabenschwarzem Gewölk bedeckt und es so finster geworden, daß man !
die nahe befindlichen Gegenstände kaum deutlich zu unterscheiden vermochte. -
Der Postillon versicherte zwar , daß seine Pferde den Weg sehr genau
kennten, doch stieß er dessenungeachtet Verwünschungen aas über die Dunkel¬
heit und hemmte den schnellen Lauf der Thiere. Die Straße hatte sich
glücklicher Weise etwas erweitert, und der Postillen hielt den Wagen so
dicht als möglich zur Seite der hochansteigenden Felswand zu seiner Linken,
um den steilabfallenden Abgrund zur Rechteil zu melden.

Ein greller Blitzstrahl erleuchtete plötzlich fast zur Tageshelle die Ge¬
gend ringsum, die Thiere wurden unruhig und bäumten sich, doch die feste ;
Hand ihres Lenkers beruhigte sie bald wieder. Mit furchtbarem Getöse >
und vielfach durch die Schluchten und Felsmaffen sich wiederholend dröhn- s
ten mächtige Donnerschläge hinterher. Dicke Regentropfen begannen zu s
fallen . Wieder zuckte der Blitz, greller noch als das erste Mai, hernieder >
un ) spaltete , vielleicht fünfzig Schritt vom Wagen, eine majestätische Tanne , s
die sofort ihrer ganzen Länge noch in Flammen stand . Ein betäubender >
Donnerschlag folgte unmittelbar, gleichzeitig fast mit dem Blitz ; wiederum i
scheuten die Pferde entsetzt zurück , doch dlesmal gelang es dem Postillon
mcht, ihrer Herr zu bleiben : der Gebisse richt achtend, rasten sie auf der
abschüssigen Bahn dahin, um kurze Biegungen des Weges tanzte der Wagen
förmlich herum , unter der breanenden Taune jagten die erschreckten Thiere i
hindurch , das Gefährt einer Nußschale gleich hinter sich schleifend , im ra- !
senden Lauf die mehr abschüssige Straße dahin. ,

(Fortsetzung folgt .) i



Lokales .
Wilhelmshaven , 7 . Nov . Der „ Var . Gem .

" bringt folgendes
Nähere über den Thäter des am Sonnabend Abend an dem Werftfchlosier
Jordan in Belfort verübten Mordes : Der Mörder , ein Schiffszimmermann ,
heißt Jager , ist erst 19 Jahrs all und aus Görlitz gebürtig . Derselbe hat
sich am Dienstag Morgen , nachdem er nach begangener That nach Olden¬
burg geflüchtet war , freiwillig der Staatsanwalt in Varel gestellt und ist
in das dortige Gefangenhaus abgeführl worden . Im Verhör soll er er¬
klärt haben , er habe am Sonntag Morgen ein Schwein schlachten wollen
und habe sich am Sonnabend Abend von einem Schlachter ein Messer —

dasselbe , mit dem er den Mord vollführt — geliehen . Auf dem Heimwege
sei er

'
stark angetrunken , mit einigen Arbeitern in Streit geralhen , habe

mit seinem Messer um sich geschlagen und hierbei unglücklicherweise den
vorübergehenden Jordan getroffen . Tie Absicht , denselben zu verwunden ,
habe er nicht gehabt , vielmehr fei derselbe ein ganz guter Freund von ihm
gewesen .

Theater .
Wilhelmshaven , 6 . Novembr . „ Hasemann 's Töchter "

, das
neueste Zug - und Kaffenstück mehrerer größerer Bühnen , ist dazu erwählt ,
die diesmalige Theater - Saison zu beschließen und werden in diesem Stück
die künstlerisch talentirtesten Mitglieder der Gesellschaft Mitwirken und die
heutige ( Freitag ) Abschieds -Vorstellung zu einer glanzvollen gestalten . Vor
Beginn der Vorstellung gelangt die vom Theatcrkapellmeister Herrn
Sch ucker selbst componirte Ouvertüre Nr . 3 in 8-vnr zur Aufführung ,
deren reicher melodischer Toninhalt allein schon Beachtung verdient .

Oldenburg , 6 . Okt . General Harimann wird nächsten Donnerstag
zur Inspektion des hiesigen Artillerie - Depots von Berlin kommend hier
eintreffen .

Rüstersiel , 3 . Nov , Wie fast an jedem Zahlungsabend , fand hier
wiederum auch am gestrigen Abend eine bedeutende Schlägerei statt . Nach¬
dem sich die fremden , bei dem hiesigen Fort beschäftigten Arbeiter gegenseitig
die Köpfe gebläut und blutig gemacht , setzten etwa zwölf Stück dieser Sorte
einen furchtbaren Scandal auf der Straße in später Mitternachtsstunde in
Scene . Die anwesenden Gcnsdarmen H . und Sch . wurden vollauf in An¬
spruch genommen . Durch eine Aufforderung , ruhig nach Hause zu gehen ,
fühlten sich unsere zwölf Apostel vom gebrannten Wasser unangenehm be¬
rührt und ergingen sich in allerlei gemeinen Redensarten . Die beiden
Gensdarmen überzeugten sie jedoch alsbald durch gewaltige schlagende Be¬
weise von rhrer Schuld . Das ganze Dutzend stob wie Sperlinge auseinander .
Einzelne zurückgelasftne Hüte , Pantoffeln , Handstöcke rc . konnte man am
andern Morgen noch auf dem Kampfplatze finden .

— 4 . Nov . Eine Fortsetzung dieser Vorgänge fand am Sonntag
Abend statt , eine Keilerei , die würdig einem kleinen Scharmützel zur Seite
zu stellen ist . Außer einigen Leichtverwundeten gab es drei Schwerver -
wundcte , darunter einen nach Aussage des Arztes lebensgefährlich Verwun¬
deten . Letzterer hat eine tiefe Schnittwunde in der Stirn , schräg über die
Nase und Wange bis zum unteren Kinnknochen , dazu Messerstiche in der
Seite und im Oberarm . Die andern Beiden sind mit gewöhnli chen Stich¬
wunden bedacht . Um eine sofortige Verblutung zu verhüten , mutzte noch
in derselben Nacht eiligst ärztliche Hülse von Wilhelmshaven requirirt
werden . — Sollte der allgemeine Wunsch nach einem Hieselbst ftationirten
GenSdarmen nicht endlich in Erfüllung gehen ? Oder sollte es sich empfehlen ,
daß von dem nahen Wilhelmshaven an Zahlungstagen eine Militärpatrouille
nach hier geschickt würde ? Zur Aufrechterhaltung der Ordnung zwischen
den ca . 300 aus allen möglichen Himmelsgegenden zusammengewürfelten
Fort -Arbeitern wäre dies sehr wünschenswerth .

Neuende . . Der Schafdiebstahl scheint sehr in Mode zu kommen .
So wurden einem Lcmdmann aus der Umgegend vorige Woche wieder
3 Stück von der Weide gestohlen .

Zetel . Vor einigen Nächten sind am Wege nach Bockhorn frcvcl -
müthigrr Weise ca . ein halbes Dutzend junger Birkenbäume , welche mit
Aufwendung vieler Mühe ins Wachsen gebracht sind , abgebrochen . Fernerwurde eine Rohheit an den Bienenkörben eines Bienenzüchters verübt ; der¬
selben wurden von ihrem Ort genommen und in des Nachbars Garten ge¬worfen , wodurch fast die Mehrzahl der Bienen verloren ging .

BerMjfchtes .
, , ,7

" London . Das Schwurgericht verurtheilte am 30 . October ein-spamschen Matrosen , namens Joseph Garcia , wegen fünffachen Mordes rwTode am Strang . Garcia hatte am 16 . Juli in Llangiblh einem Dorfe iMonmomhshlre , eine aus 5 Personen bestehende Tagelöhner -Familie kaltblütiun einem Messer umgebracht , deren wenige Habseligkeiten geraubt und dcvon der Famüie bewohnte Häuschen in Brand gesteckt . Der Mörder wcwemge Sinnden vor der Blntthat aus dem Gesängniß in Usk entlassen , w .eme längere Haft wegen Landstreichens und Diebstahls verbükt
^ ^ m Verbrechen getrieben haben , denn er verließ daGefangmß nnt -wer gefüllten Börse . Der Verurtheilte ist ein junger Mens

— ( Wie in Rußland statistische Daten gesammelt werden .) Die statistischen
Daten , welche alljährlich in den Kreisen über die bäuerlichen Verhältnisse ein-
gezogen werden , schrcibt man der „ Now . Wr .

" aus Belosersk , können wohl
kaum den Anspruch auf Zuverlässigkeit für sich erheben , wenn man in Betracht
zieht, wie diese statistischen Nachrichten gesammelt werden . Als Beweis für
diese Behauptung führt der Correspondent folgende Scene an , welche sich un¬
längst im Gemeindehause der Timoschino 'schen Gemeinde abgespielt hat . Im
Gemeindehaufe saßen hinter dem Gerichtstische der Gemeindeälteste mit dem
Gemeindeschreiber , und vor demselben standen in ehrerbietiger Stellung einige
Dorfälteste . „ Wer von Euch ist der Aelteste des Dorfes T .? " rief der Schreiber .
„ Hier ! Ich bin es !" antwortete ein Bauer und trat vor . „ Wie viel Kühe
besitzt Dein Dorf ? " fragte der Schreiber . „ Gott allein weiß das ! Ich habe
die Thiere nicht gezählt !" war die Antwort . In Bezug auf alle anderen
Fragen erfolgten so ziemlich die gleichen Antworten . Der Schreiber ereiferte
sich und rief dem Dorfältesten zu : „ Wie darfst Du mir solche Antworten
geben ? ! Weißt Du nicht , daß Du nach einem Befehl der Obrigkeit alle diese
Sachen kennen mußt ? " — Der Dorfälteste war in großer Verlegenheit und
blickte flehend ans den Gemeindeschreiber . Dieser sah ihn noch eine Weile
streng an und sagte darauf : „ Nun , ich will Dir helfen ! Schaffe mir eine
Flasche Branntwein , und ich werde die Rubriken in vem Fragebogen ausfüllen ."
Die Flasche Branntwein war bald zur Stelle , der Schreiber that einen tiefen
Zug und füllte dann die Rubriken mit willkürlichen Zahlen aus .

— ( Selbstmord .) Aus Kaiserslautern , 1 . Novbr . , schreibt die „ Pf . Post " :
Wie wir soeben hören , hat sich heute Morgen Herr Lieutenant Herrgott ,
Commandant des hiesigen zur Bewachung des Zuchthauses bestimmten Militär -
detachemmts , in seiner Privatwohnung mit dem Dienstgewehre seines Bedienten
erschossen. Derselbe sollte heute abgelvst werden und nach Aschaffenburg ab¬
gehen lieber den Beweggrund zu dieser bedauerlichen That verlautet bis jetzt
nichts .

— Berlin . Als Beweis für den enormen Umfang der Bettel - Corre -
spondenz kann der Nachlaß einer vor Kurzem hier verstorbenen Wittwe gelten ,die übrigens , nebenbei bemerkt , in ganz guten Verhältnissen lebte, denn sie hat
notorisch ihre Badereise alljährlich gemacht , gab kleine Cafe 's und Kränzchen rc .
Ihr Erbe , der einzige Enkel , fand in der Hinterlassenschaft ganze Berge von
Briefen aus aller Herren Länder , von Privaten , von Behörden , selbst aus
Cabmetten von regierenden Häuptern , die theils abschlägige Bescheide auf Bettel¬
gesuche enthielten , theils aber auch recht nennenswerthe Unterstützungen enthalten
haben . Zunächst scheint dis Wittwe die College « ihres verstorbenen Mannes
sn MU88S attaquirt zu haben , denn es sind von dieser Stelle Hunderte von
Briefen da . An unfern Kaiser , an alle Prinzen und Prinzessinnen hat die
Frau petitionirt . Die Exkaiserin Eugcuie , die Königin von England , Napo¬leon M., Jsabella , Mac Mahon und unzählige andere Personen von Distmction
finden sich in dieser Correspondenz . Wenn auch die Bittstellerin häufig mit
ihren Gesuchen abgefallen ist, so scheint im Ganzen die Sache sich doch gelohnt
zu haben , denn der Enkel erbt außer der sehr schönen Wirthschaft auch nochein immerhin nennenswerthes Baarvermögen .

— Der Raubmörder Thürolf soll, wie wir Horen, an der Schwindsuchtleiden . Die Dauer seiner auf Lebenszeit lautenden Zuchthausstrafe dürste dem¬
nach voraussichtlich keine allzulange sein.

! — Berlin . Ein alter Zuchthäusler , der Schornsteinfegermeister Grager ,
. kam in seiner Noth aus die Idee , im Anschlüsse an den Untergang deS „ Großer

Kürfürst " auf den Mildthätigkeitssmn seiner bevorzugten Mitmenschen zn spe-
j culiren . Er fertigte zu diesem Zwecke eine Sammelliste an , in welche er die

klangvollsten Slawen , als den Fürsten Radziwill , den Grafen Lehndorff rc ., mit
ansehnlichen Beiträgen , von 50 , 20 Mark rc . , einzeichnete, und zog daraufhinweitere Beiträge ein ; wie viel und wie hohe , ist nicht zur Ermittelung gelangt .Der Premier -Lieutenant Gropius , dem gegenüber er sich am 9 . August cr . als
Bezirksvorsteder ausgab , schöpfte Verdacht und brachte den Betrug zur Anzeige .Mit Rücksicht, daß diese That nur in den Grenzen des Versuchs geblieben ist,verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 8 'Monaten Gesängniß , 150
Mark Geldbuße event . noch 50 Tage Gesängniß und einjährigem Ehrverlüste .— ( Ein Arzt , der den Nagel auf den Kopf trifft .) Einem wiener Theater -
arzi machte ein Sänger den Vorwurf , er kurire so lange an ihm herum ,ohne die chronische Heiserkeit fortschaffen zu können . „ Fassen Sie doch die
Sache kräftiger an, " rief der Sänger ärgerlich , „ und vernichten Sie das Uebel

! mit einem Schlage .
" — „ Mit einem Schlage ? " erwiederte der Arzt „ dasl will ich sogleich, " erhob den Stock und zerschmetterte mit einem Schlage . . . .eine große Weinflasche , die auf einem Seitentische stand .— Aus Brnssa (Türkei ) kommt die Nachricht von einem dort verübten

Verbrechen gegen Sicherheit und Eigsnthum , dessen Opfer leider ein Deutscher ,und zwar ein rheinischer Landsmmw ist . In der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag drangen mehrere Uebelthän in das von dem Färbermeister Küppers aus
Montjoie und der Familie Kr tze gemeinschaftlich bewohnte Haus , griffen die
nichts Böses Ahnenden gewaltthatig an und versuchten , sich in den Besitz ihrerHabe zu setzen . Bei dem sich hierauf entspinnenden Kampfe erhielt Küppersfünf Hieb - und Stichwunden , von denen die größte in einer Länge von 12 vmüber den Frontaltheil des Schädels geht . Glücklicherweise ist keine der Wunden
tödtlich und der Patient , der von Dr . Schöps aus Konstantinopel sorgsam ver¬
pflegt wird , befindet sich bereits auf dem Wege der Heilung .

geöffnet an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis1 Uhr Nachmittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Wends ; an Festtagen ,welche nicht auf einen Sonntag fallen , von 8— 9 Uhr Morgens , von 11 — 1 UhrMittags , von 4—-8 Uhr Abends ; an Sonntagen von 8— 9 Uhr Morgens , von5 — 8 Uhr Abends .



Lekauutmachung.
Behufs Veranlagung derKlafstn -

steucr für das Etatsjahr 1 . April
1879/80 soll am 12 . d . M . die Auf¬
nahme des Personenstandes erfolgen .

Zu diesem Zwecke werden in den

nächsten Tagen slädtishe Beamte
den Hausbesitzern und deren Stell¬
vertretern Formulare zur Ausfüllung
durch sie und ihre Miether dehän -

digen .
Wir ersuchen daher die Herren

Hausbesitzer , deren Stellvertreter und
Miether , die Formulare am 12 . d.
MtS . genau auszufüllcn ; auch
wollen die Herren Hausbesetzer und
deren Stellvertreter die von ihren
Miethern ausgefüllten Formulare
am 12 . d . Bits . Abends wieder
abverlangen und , soweit erforderlich ,
vervollständigen . Vom 13 . d . M .
ab werden die ausgefüllten Formu¬
lare von unseren Beamten wieder
abgc-holt werken .

Wilhclmsbavcu , 5 . Nov . 1878 .
Der Magistrat .

Nakszyneki ._

Verkaufs-
Lekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die dem Louis Sandfuchs hier
abgcpfändctcn Gegenstände , als :

1 mahag . Commode und 1 Sopha
mit schwarzem Ueberzug

zur Befriedigung des Phonographen
Schröder in Oldenburg am

Donnerstag,
d. 14. Novbr . 1878 ,

Vorm. 9'
st Uhr,

in der Wilhelmshalle öffentlich meist¬
bietend gegen baare Bezahlung ver¬
kauft werden .

Wilhelmshaven , 7 . Novbr . 1878 .
Der Gerich ' svogt .

Kreis .

Gesang-Verein
„Germania."

Das diesjährige

8Mungsfosi
find et Sonnabend , den 9 . d .
Mt - , im Saale des Hotel „Burg
Hohenzollcrw

' statt .
Anfang 70z Ubr .

Fremde können durch Mitglieder
eingesührt werden .'

_ Der Vorstand .

Graue Erbsen
als Tchweinefutter verkauft
billigst

_ I . Dierks , Neuheppens.
Meinen früheren Kunden zur Nach¬

richt , daß ich daS

Bandagen -Geschäft
nicht niedergelegt habe und
bitte meine Patienten , sich gefälligst
nur einer Postkarte zu bedienen .
Auch nimmt Herr Kansm . Dnser
in Wilhelmsbaven schriftliche oder
mündliche Bestellungen entgegen .

Hochachtungsvoll

kst Loliagf,
Bandagrst ,

Belfort , Olden bnrgerstr .

LUllÄ
"

Tapezier ,
Ostfriesensiraße Rr . I « ,

empfiehlt sich zum Aufarbsiten von

_ Polstersachen .

Bettfedern und
Daunen,

sowie fertige Betten empfiehlt
billigst B - Pr » et ,

Krummestr . 5a . u . Neueste . 17 .
V > i< 1i. v iel I

wird um Einsendung der Adresse
gebeten .

PreHhefe (Gest)
täglich frisch , ä Pfd . 80 Pfg
Bäcker und Wicderverkäufer hohen

Rabatt .
A Gehrels ,

Roonstraße Nr . 109 .

Am 8 . L . Bits , empfange eine
Ladung

bester Kohlen ,
wovon die Last zu 34 Mark frei
vor 's Haus gegen baar abgebe ,

Trumpf.

In

»ymnasial Angelegenheit
der am 5 . d . -Bits , stattgefundenen Versammlung der für die

Gymnasiai - Angclegcnheit interessirlen hiesigen Einwohner ist in Folge des

eingegangenen Bescheides : „ daß am 1 . April 1879 eine höhere Lehranstalt
hier noch nicht ins Leben gerufen werden kann , sowie daß die Frage , ob
dies für den 1 . April 1880 in Aussicht genommen werdm könne , von dem

Resultat weiterer Erinnerungen innerhalb der bethciligten Behörden ab -

hänge
"

, beschlossen worden , den Versuch zu machen , ob die Einrichtung der
unteren Closf n einer Höheren Lehranstalt durch Vereinigung der Interessen¬
ten zur gegenseitigen Verpflichtung auf Ostern 1879 möglich werden kann .

Tie Unterzeichnete , mit den weiteren Erhebungen und Vorarbeiten

beauftragte Commission ersucht deshalb diejenigen Einwohner , welche uu
Falle des Gelingens zu Ostern 1879 Knaben in den gedachten Unterricht
zu schicken bearsichtigen , dies bis zum 20 . November d . I . einschließlich
beim Werstseeretair Rathje anzumelden .

Es muß ausdrücklich bemerkt werden , daß eine Beurtheilung darüber ,
ob die gewünschte Anstalt in 's Leben treten kann , nur nach der Zahl der

angemeldetm Knaben möglich sein wird und deshalb beffimmte Erklä¬

rungen nothwcndig sind .
Gleichzeitig wird es erwünscht , zu erfahren , ob Eltern , welche zwar

z . Z . noch keine Knaben in dem zum Besuch der Schule geeigneten Alter

haben , oder sonstige Gönner , mir Rücksicht aus das Zustandekommen einer

höheren Lehranstalt überhaupt , zu einer Beisteuer für das vorläufig ge¬
wünschte Privatuntcrnehmcn bereit wären ; auch in dieser Beziehung wird
um geneigte Mittyeilung gebeten .

Wilhelmshaven , 6 . November 1878 .
Die Commission .

Ns- luczicn.
Freitag , den 8 . November (letzte Vorstellung ) :

Hasemanns Töchter.
Jeder Erwachsene hat heute das Recht , ein Kind

frei eiuzuführen ._
Hotel „Burg Hohenzollern ."

Heute :

Krosse

Anfang Abi-nds 8 Uhr .
Dippel , Direktor.

Aufforderung zum Ringkampf !
Ich fordere hiesige starke Männer aus , welche Lust haben , mit mir

einen Ringkampf aufzunehmcn , sich un Hotel Burg Hohcnz . llern zu melden .

_ Paulfeu , Ringkämpfer. ^

» Deutsches Haus ."
Heute und folgende Tage :

Auftreten neu engagirter Mitglieder .
Entree 50 Pfg . — Militär ohne Charge die Hälfte .

Anfang 7 Uhr .

Iianl(8 kkZiaursnt.
Sonnabend , den 9 . November cr ., Morgens 10 Uhr :

Frisches WeWeifch .
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Büffet , sowie feinste

Biere und Weine ._ Joh . Tiarks .

Blumen Handlung
Kaseruenstraße 1 (Bade -Ansta lt ) .

Große Auswahl von blühenden Topfgewächsen , Blattpflanzen rc.

Prachtvolle Camelien , Amanllas re . rc.
Bindereien und Kranze , Guirlandni w . , sowie in Bouquets

von dcn kleinsten Cotillon -Bouquets bis zu den feinsten .
Braut ' Bouquets werden in kürzester Zeit zu den billigsten

Preisen von frischen Blumen angefertigt .

_ 6. l-nngnor.
Geschäfts Verlegung .

Mit dem 1 . November verlegte mein Geschäft vom Elsaß nach
Belfort , was ich hiermit meinen Kunden sowie einem geehrten Publikum
zur Kenniniß bringe .

6. f . Hrnolcl , Schuhmachermstr.
Etablissements Anzeige .

Mit dem heutigen Tage eröffnete in meinem zu Belfort belegenen
Hause eine

Milch-, Gemüse- u. Brennmaterialien-
Handlung

und bitte meine geeinten Gönner um geneigten Zuspruch .

lob . Trumps.
Putz - und Haararbeiten j

werden gut und billig angesertigt . l

Flechten 1 Mk . 20 Pfg . , Puffen
40 Pfg .

Börfeusir . IS , 1 Tr.

Fahrgelegenheit.
Bei günstigen ! Wetter Montag ,

den 11 . und Mittwoch den 13 . No¬
vember nach Zetel , mit Ponny -

gespann , Platz für 5— 6 Personen .
Bestellungen nimmt entgegen

Radicker ,
Neuheppens , Krummestr . 4 .

Zu vermiethen .
Aus sogleich eine Unterwohnung

zu Reuende beim Handelsmann

_ W . Socklowsky .
Unterzeichnete empfiehlt sich zu

allen häuslichen Arbeiten ,
wie Waschen , Plätten re.

Frau Garms ,
Reuender Kirchreihe .

Barel , Nacbweifungsburcau
von P . F . L . Schmidt Wwe .

Ein Mädchen von 16 Jahren , von

angenehmem Aeußern , sucht eitle
Stelle bei Kindern oder als zweites
Mädchen .

Redaktion , Druck and Vertag von Th . 8üh in Viithetmshaven .
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